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Deutſchland
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer traf am

Sonnabend Abend 8 Uhr mit den königlichen
Prinzen aus Hubertusſtock im beſten Wohlſein
wieder hier ein. Am Sonntag Vormittag ließ
ſich der Kaiſer im Beiſein des Prinzen Karl, des
Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Botſchafters
Grafen Stolberg, der General und Flügel
adjutanten und mehrerer anderer Herren aus ſeiner
Umgebung durch den Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan
das Telephon vorſtellen, zu welchem Zwecke die er
forderlichen Vorbereitungen die Aufſtellung der
Apparate bereits vorher im königlichen Palais
geſchehen waren. Um 5 Uhr ſpeiſte der Kaiſer

alleinDer Kaiſer wird ſich am Donnerstag,
29, d. M., Nachmittags 25 Uhr, von hier zur
Jagd nach der Göhrde begeben.

Die Kaiſerin trifft am Donnerstag Abend
9 Uhr auf der Anhalter Bahn wieder in Ber

lin einMit Ende d. M. werden die Jagdreiſen des
Kaiſers beendet ſein. Jn der Umgegend zwiſchen
Berlin und Potsdam wird das Hoſjagdamt noch
einige Feſtjagden veranſtalten, und nach Abſol
virung derſelben ſoll dem heiligen Hubertus auf
ein Jahr das Halali geblaſen werden.

Die Novelle zur Städteordnung iſt in
der MontagsSitzung des Staatsminiſteriums zur
deſinitiven Annahme gelangt und Tags darauf
beim Abgeordnetenhauſe eingegangen. Die Novelle

betreffend die Zu

tungsgerichte in ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten



Aus der DienſtagsSitzung des Abgeord
netenhauſes iſt unter dem öden Geſtein der
CEulturkampfdebatten als einzige Erſcheinung von
Intereſſe nur die Erklärung des Cultusminiſters
in Bezug auf das Unterrichtsgeſetz zu ver
zeichnen. Es geht aus dieſer Erklärung hervor,
daß allerdings finanzielle Erwägungen von Seiten
des Finanzminiſters angeregt, daß dieſelben aber
dürchaus nicht derart ſind, das Zuſtandekommen
des Entwurfs in Frage zu ſtellen oder auch nur
hinauszuſchieben, und daß ſomit die in dieſer
Richtung mit großer Zuverſicht aufgetretenen Be
hauptungen der „Kreuzzeitung“ vollſtändig unbe
gründet waren.

Das CommunalſteuerGeſetz findet im Ab
geordnetenhauſe faſt auf allen Seiten ſo lebhafte
Bedenken, daß ſeine Ablehnung zweifellos iſt.
Hier und da nimmt man die Vorlage gar nicht
einmal ſo ernſthaft; man meint, es ſei eben nur
ein Verſuch, um die Stimmung des Landtages
kennen zu lernen. Uebrigens wird die erſte Leſung
des Entwurfes erſt nach Durchberathung des Cul
tusetats ſtattfinden und mit einer Verweiſung an
eine Commiſſton enden.

Die Commiſſton zur Berathung der Juſtiz
geſetze machte ſich in ihrer erſten Sitzung lediglich
über die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen
ſchlüſſtg. Die Dringlichkeit des Geſetzes über die
Oberlandes und Landgerichte, ſowohl wegen der
nothwendig werdenden Bauten, als auch im Jn
tereſſe der betheiligten Bezirke, Städte und Beamten,
wurde allerſeits anerkannt. Die Vorbereitung des
in zahlreichen Petitionen dem Hauſe zugegangenen
Materials betreffs der Sitze der Oberlandes und
Landgerichte ſoll durch je zwei bezw. drei von dem
Vorſitzenden der Commiſſton zu ernennende Re
ferenten erfolgen. Für die Provinz Sachſen, d. h.
alſo nach der Vorlage für den Bezirk des Naum-
burger Oberlandesgerichts, ſind die Abgeordneten
App.Ger.Rath Löwenſtein, Kr.-Ger. Director Thilo
und Staatsanwalt Haucke gewählt worden, an
welche demnach die Frage, wohin der Sitz des
Oberlandesgerichts und in welche Städte Landge
richte kommen ſollen, zunächſt zur näheren Vor
prüfung gelangt.

In der nächſten Zeit feiert das älteſte Mit
glied des preußiſchen Herrenhauſes, ſeit Jahren
Alterspräſident deſſelben, früher auch Alterspräſident
des norddeutſchen und deutſchen Reichstages, Geh.
Rath Leopold v. FrankenbergLudwigsdorf,
den Tag, an welchem er vor 70 Jahren in den
Juſtizdienſt trat. Der Jubilar, der, einer der
wenigen noch lebenden Veteranen, in den Freiheits
kriegen mit Auszeichnung, theilweiſe als Officier
im Generalſtabe gedient hat, iſt am 29. April
1785 geboren. Seit 1850 iſt er Mitglied der
parlamentariſchen Verſammlungen, zuerſt des Par
laments in Erfurt, wo er ſchon damals das Alters
präſtdium übernahm, das er bis auf den heutigen
Tag in den verſchiedenen Körperſchaften nach ein
ander bekleidet hat.

Der König von Bayern hat an Stelle des
Bankdirectors v. Landgraf, der wegen Kränklichkeit
abgelehnt hatte, den Miniſterialdirector v. Riedel
zum Finanzminiſter ernannt.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland. Officiell wird aus Bogot unterm

26. berichtet: Unſere Vorpoſten auf der öſtlichen
Front werden fortdauernd geſtort. Am 25
Morgens verdrängten zwei Tabors mit Artillerie
und einem Cavälkerieregiment unſere Vorpoſten
von Opaka und Polomirzi, wurden jedoch
durch auf die Schüſſe herbeigeeilte Verſtärkungen
mit großem Verluſt hinter Karalitz zurückge
worfen. Unſerſeits zwei Todte, drei Verwundete.

Am ſelben Morgen verdrängten zwei türkiſche
Compagnien mit einer Escadron Cavallerie unſern
Huſarenpoſten bei Kroptſcha, zogen ſich aber
ſofort zurück. Um 11 Uhr Vormittags wurde
unſere Huſarenpatrouille bei Kroptſcha umzingelt,
ſchlug ſich aber mit Verluſt von einem Todten und
einen Verwundeten durch. Auf Schipka
wüthet ſeit drei Tagen Sturmwetter.

Ueber die Ausführbarkeit eines Winterfeld
zuges in Bulgarien ſpricht ſich ein bulga
riſcher Correſpondent des „Odeſſaer Boten folgen
dermaßen aus: „Wer behauptet, daß die ruſſiſche

Armee in Bulgarien nicht überwintern könne irrt
ſich. Jm Gegentheile, eine Armee von 500,000
Mann kann zwiſchen der Osma, Jantra und dem
Balkan frei und bequem einguartiert werden. Das
von den Ruſſen beſetzte Gebiet iſt ſehr reich und
fruchtbar und dicht aut Bulgaren bevölkert; dieſe
Verhältniſſe kommen dem Erfolge eines Winker
feldzuges zu gute. Von Ruſtſchuk aus droht im
Winter keine Gefahr, denn wer im Winter durch
die Steppe von Treſtenik gefahren iſt, der kann
es bezeugen, daß im December und Januar in
dieſer Gegend gefährliche Schneewehen, Stürme
u. ſ. w. herrſchen welche ſchon vielen Reiſenden
das Leben gekoſtet haben. Eben ſo iſt es auf der
Rawen ſchen Hochſteppe, auf der im Winter wäh
rend der Schneegeſtöber ſogar der Poſtenlauf ein
geſtellt wird. Mit einem Worte der türkiſche
Soldat, der an Wintercampagnen nicht gewöhnt
iſt, wird keine Luſt haben, auf die Jantra und
Osma eenen Angriff zu machen. Auch von Schipka
her iſt keine Gefahr vorhanden im Winter kommt
man dort nicht durch. Jn ſolchem Falle können
wir nur von Osmanbazar auf Keſſarewo zu einen
Angriff erwarten. Von Keſſarewo bis Tirnowa
iſt aber die Gegend ſo reich an Flüſſen und Thä
lern, daß die türkiſchen Truppen ſich im Winter
nicht rühren und keine raſchen Märſche machen
können. Jm Gegentheil, unſere Armee, die an
Froſt gewöhnt iſt, wird im Stande ſein, aggreſſto
vorzugehen beſonders zur Zeit der von Nordweſt
wehenden Winde. Jm Winter ſind die Communi
cationen zwiſchen Tirnowa, Bjela, Siſtowa, Lo
wacz und Nokopolis auf ebenen Wegen die aller
bequemſten. Mit Büffeln und Ochſen laſſ
die größten Laſten transportiren.“

Montenegro. Die „Pol. Corr.“ ſchreibt
aus Cettinje: Die Montenegriner nahmen am 24.
d. Nachts die den Ort und Hafen Spizza domi
nirenden Forts Hajnehaj und Dolobrdo, letzteres
Fort nach einem mehrſtündigen erbitterten Kampfe
Sie halten nunmehr das ganze Gebiet bis Bojang
beſetzt, gusgenommen die Citadelle von Antivari
und Duleigno. Gleichzeitig wird aus Cattaro
ſtgnaliſtrt, daß am 25. d. Nachmittags mehrere
türkiſche Kriegsſchiffe von Corfu nordwarts, wahr
ſcheinlich zum Entſatze der albaniſcheen Küſte, ab
dampften, jedoch einen ſchweren Sirocco zu über
ſtehen hatten.

Die „Dimes“ meldet aus Cettinje, die
Miriditen hätten ſich erhoben und ſeien bis in
die Nachbarſchaft von Skutari vorgedrungen.

Dürkei. Ein kaiſerl. Jrade ordnet die Einberufung
von 150.000 Mann Bürgergarde nach Con
ſtantinopel und den Provinzen an, um während
der eventuellen Abweſenheit der regulären Truppen
dort die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die
chriſtliche Bevölkerung iſt aufgfeordert worden,
ebenfalls in die Bürgergarde einzutreten

Serbien. Die „Preſſe“ meldet aus Belgrad,
26. d. Die Corpscommandanten melden von der
Grenze übereinſtimmend, daß zahlreiche türkiſche
Jrreguläre, aus Bosnien und vom Schipka
paſſe deſertirt, ſich an der ſerbiſchen Grenze
anſammeln. Die ſerbiſche Grenzbevölkerung, welche
bisher gegen den Krieg war, verlangt dringend

en ſtch

S Militair und Waffen.
Aus Belgrad geht der „Times“ die Meldung

zu, eine Einmiſchung Serbiens in den Krieg gelte
als unvermeidlich; die ſerbiſche Armee rücke früher
ins Feld, als man bisher angenommen, die Un
abhängigkeit Serbiens ſolle proclamirt werden, ſo
bald die Skupſchting ihre Genehmigung hierzu er
theilt habe, die Miliz gehe am 29. d. zur Grenze ab.

Ausland.
Oeſterreich. Jm ungariſchen Abgeordneten

hauſe brachte der Abg. Helfy eine Interpellation
ein, dahingehend, ob die Regierung eine Action in
der orientaliſchen Frage noch immer nicht
für angezeigt halte oder ob ſie wenigſtens die Zett
nicht für gekommen erachte, daß die Monarchie
vermittelnd auftrete, und wenn keines von beiden
der Fall ſei, welche Stellung das auswärtige Aint
gegenüber den neueſten Phaſen der orientaliſchen
Angelegenheit einnehme.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat bei
der fortgeſetzten Berathung des Strafgeſetzes den
Antrag auf Aufhebung der Dodesſtraf,

e theabgekehnt, und ſich dafür entſchieden di e
Todesſtrafe künftig nicht mehr durch den Stran der
ſondern durch das Fallbeil vollzogen wede

Frankreich. Wie die Gazette des Dribung un
meldet, ſind in der Dienſtags Nacht in verſchieden en
Vierteln von Paris beleidigende und diohen e
gegen die Regierung gerichtete Placate 59 Na
ſchlagen worden. Mehrere Perſonen ſind d ab
Straßenlärms und aufrühreriſcher Rufe dann

haftet worden. Der Figaro berichtet n
ſobald die Auflöſung der Deputittee
kam mer ausgeſprochen wäre, der Belagerun ahnt z
zuſt an d in verſchiedenen Departements pro
werden würde, namentlich in ſolchen, in well t

die Journale die Disciplin der Arinee zum G eher
ſtand ihrer Beſprechungen machen würden.
deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, a zur
am Sonntag auf dem auswärtigen Amte
längere Beſprechung mit dem neuen Miniſter
Auswärtigen, Marquis de Banneville. weit von
Am Tage nach der Ernennung des Geng nhinpen iwe
Rochebouet zum Präſtdenten des reinen n lfter
chäftsminiſteriums“ cireulirte in der Kamme en
Nummer des „Moniteur“ vom 12. December 19) le kennen

welche eine pikante Thatſache ins Gedächtniß i e
rief. Die Nummer enthält ein Decret, ten Mal
welches der Artillerie Escadronschef Grimaude Aetgrä
Rochebouet zum Commandeur der Ehrenlegion Inſhan
nannt wird, und zwar wegen der ausgezeichne al Man
Dienſte, die er bei den vorhergehenden Ereignſſſ ſt ündeſch
geleiſtet hat. Die vorhergehenden Ereigniſſe ſph Im

der Staatsſtreich vom 2. December. wht de fril
Amerika. Der nordamerikaniſche Krieſe ndechan
dampfer „Huron iſt am 24. d. an der n ſihſſcher

von Nordcaroling geſunken. Von der aus ihr Don
Offtcieren und 119 Mann beſtehenden Beſaht i in
ſind nur 4 Officiere und 30 Mann gerettet. Daſſt geit
Capitän iſt unter den Todten. Nach hier ne
gegangenen anderweiten Berichten aus Mexi n eher
hätte der Präſident Porſtrio Diaz den Winſ
den Frieden zu erhalten und Truppen an r für den
Grenzen geſandt, um im Verein mit den nd l, Nu 18
amerikaniſchen Truppen dies zu ermöglichen le ſt dur

J Mmnſen EAus der ProvinzAn 19. d. M. wurde das 50Jähn mung
Amtsjubiläum des auch in weiteren Kreſngne
bekannten Paſtors Dr. Johannes Sonntag le ſ
Aſchersleben in der größten Stille und Einfiſ Med

heit gefeiert. IJn Folge des Einſturzes eines Se n
in der Nähe von Plaue bei Arnſtadt wir ndam Freitag drei Arbeiter getödtet und an 9925

verwundet. ihn 5697Jn der Nähe des Jnſelberges m Sultels
wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, Wilbderer n RM.
Jſraeliten, der ſte zufällig beim Ausweiden e R 8
Wild überraſchte, nahezu ſcalpirt und dann lauf
laſſen.

Unter dem Pferdebeſtande des n
Winkler in Pretzſch und des Ritterguts Schon i d
werda iſt amtlicher Bekanntmachung zufolge iſt 6
Rotzkrankheit, ſowie unter dem Rindo
beſtande des Schmiedemeiſters Ziegler zu Löbnſe
die Lungenſeuche ausgebrochen. Ein b

Die Curgtoren der Lehrer Wittwen i. e ben Reg
WaiſenKaſſe unſeres Regierungsbezirks, die H n énnh
Bloßfeld in Zöſchen, Fromm in Naumbutg n i
Tittel in Halle erſuchten Anfangs October d n
die königl. Regierung zu Merſeburg unter n t
weis auf die Jahr für Jahr ſich wiederholt e de
bedeutende KapitalBermehrung dieſer Kaſſe n t
eine entſprechende Erhöhung der Wittwen de
WaiſenPenſtonen. Kürzlich nun iſt ihnen d e
erfreujiche Beſcheid zugegangen, daß die könne in
Regierung gern geneigt ſei, jede mit der ſtnangiell in
Lage der Kaſſe verträgliche Beſſerſtellung in
Wittweu und Waiſen zu befürworten. Der n v
Schluſſe dieſes Beſcheids ausgeſprochenen Auffoch en be
rung, die Curatoren möchten ſich darüber alt
ſprechen, welche Erhöhung der Penſtonsſahe i
ihrerſeits für zuläſſtg erachten, ſind dieſelben n An
verzüglich nachgekommen. Hoffentlich wird an d nd el
Se. Excellenz der Herr Miniſter Dr. Falk n n de deg
änſtehen, der ſo gerechtfertigten Bitte zu willfaht n

Halle, 27. November. d

g

öweh

b
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An unſerer Untvelſt t de ſn
ſtudiren gegenwärtig 854 immatrieulirte Student n nd

t2 g u ßund 33 nicht immatrieulirte Hoſpitanten, in Sumn n e
ön de



i amehr dir alſo 887. Die theologiſche Faeultät zählt 189,
i i uriſtiſche 112, die mediciniſche 106, die philo

ſophiſche einſchl.
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hat.lange als Magd im Dienſt und verließ am

n ſe von Geburtswehen überraſcht.

nd arbeitete dann wie jeden anderen Tag, ja faſt

geführt wurden, die
n Kapiulate kennen zu lernen. In Merſeburg iſt

Provin

der Agronomen 447 Studirende.
Helitſch, 24. November. Am 16. d. M.

n Eilenburg eine Frauensperſon eingeliefert
wotden, die ihr neugebornes Kind um gebracht

Hieſelbe ſtand auf dem Rittergute Nieder

Morgen des genannten Tages das Gut unter dem
Vorgeben, nach Badrina gehen zu wollen.
Untetwegs aber, im Noitzſcher Gehölz, wurde

Das Kind, das
ſie hier gebar,/ verſcharrte ſie in die Erde. Um
0 Uhr traf ſie auf dem Gute ſchon wieder ein

noch mehr. Da ſie dennoch Verdacht erregte ſo
wurde ſie zur Haft gebracht und nach Eilenburg
ansportirt. Sie ſelbſt zeigte den Ort ihrer
Unthat.

Es wird von Intereſſe ſein, bei den jahre
langen Kämpfen, welche im Abgeordnetenhauſe gegen

de Domſtifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz
Namen der Prälaten und

v

der frühere Oberpräſtdent der Provinz Sachſen,
Witzleben, Prälat und Domdechant, Kapitulare

ſind der Oberpräſtdent der Provinz Pommern
d Münchhauſen in Stettin und Generalfeld
marſchall v. Manteuffel, die 12 letzten Kapitular

ſellen ſind unbeſetzt, ebenſo 4 Stellen der minores
hraebendati. Jm Domkapitel zu Naumburg iſt
Domprobſt der frühere Kreisgerichtsdirector v. Ra
henau, Domdechant v. WerthernBeichlingen, groß
herzoglich ſächſtſcher Geheimrath, unbeſetzt ſind 6

Jm
Kollegienſtift Zeitz iſt Senior und Scholaſtieus
Schenck, Pfarrer zu Dotendorf bei Magdeburg,
Domherr Freiherr v. Ledebur, Mitglied des Herold
gintes.

Die für den Zeitraum vom 1. April 1877
bis 31. März 1868 zu erhebende Provinzial

Abgabe iſt durch den vom Provinziallandtag
genehmigten Etat bekanntlich auf 411,000 M.
feſtgeſeht worden. Von dieſem Betrage ſollen laut
Bekanntmachung des Landesdirectors 25 pCt. auf
Verkehrsanlagen verwandt werden. Die Verrheilung
der Abgabe iſt folgende. Es entfallen auf die

Kreiſe Bitterfeld 8504.66 M., Delitzſch 11,496.96
M. Eckartsberga 6799.20 M., Stadtkreis Halle

153,967.41 M., Liebenwerda 4776.47 M., Mans
elder Gebirgskreis 9310.7 M., Mansfelder See
kreis 14,999.25 M., Merſeburg 13,417.79 M.,
Naumburg 5697.53 M., Querfurt 11,604.78

M. Saalkreis 12,242.81 M., Sangerhauſen
10/517.13 M., Schweinitz 4853.56 M., Torgau
8283.62 M., Weißenfels 13,929.41 M., Witten

Magdeburg 189,888.50 M.
(Fortſetzung auf der Beilage.

Ein beſolgenswerther Rath

ſchwindſucht als diejenige bezeichnet zu werden,

um einige Jahre zu verlängern.

günſtige Wirkung auf die Lunge ausübt.

erſter Linie richtet

immatriell n
e Hoſpitanten

e

nd Lungenkranke den günſtigſten Einfluß ausübt.

Grade die Beachtung aller Kranken.

heit dies Heilmittel in

berg 7706.24 M., Zeitz 7843.98 M., alſo auf pläne, als 9 Morgen Feld auf der Höhe und 3 Morgen
den ganzen RegierungsBezirk Merſe 18 Ruthen und 1 Morgen 134 Ruthen Feld in der Aue,

burg 165,950.87 M. auf den Reg.Bez. Er Aue ſollen Donuerstag den 6. December d. J.
fürt 55,160.63. M. und auf den Reg Bez. Nachmittags 2 Uhr, auf hieſiger Bergſchenke öffentlich

Unter den Krankheiten welche am häufigſten in der
Statiſtik der Sterbefälle wiederkehren, verdient die Mens

welche
die Trauer am hauſigſten in die Familien einkehren läßt ſucht
ſie en e et v e et e Pachtpreiſes bittet man bis zum 10. December er. unter

etzen iſt. Bis je at die Wiſſe des Bezei Bä i E 2kein ſicheres ginn e ſondern ſich vielmehr et „Väckereißacht. in der Exped. d. Bl.
darauf beſchränkt, die Leiden der Schwindſüchtigen zu er
leichtern und durch ſorgfältige Behandlung thre Exiſtenz

Jedermann weiß, daß
man den Bruſtleidenden den Winteraufenthalt in einem
milden Klima und ſo viel als möglich in der Nähe von
Tannenwaldungen empfiehlt, deren Ausdünſtung eine ſo

n Unglücklicherweiſe können viele Kranke ihren Aufenthalt nicht ver cändern und an ſie iſt es, an die ſich dieſer Artikel in En Laden in der Nähe des e oder u Par
terrelogis, welches zu einem Laden eingerichtet werZuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſeither an faſt allen den kann urd e April k. J. e en ge

Orten wiederholte Verſuche haben nachgewieſen, daß der ſucht.
Theer, ein harzhaltiges Product der Tanne, auf Bruſt nung „Ladenangebot“ in der Expedition d. Bl. baldigſt

Jndeß iſt noch

zu huſten anfängt. Es iſt dieſe Vorſichtsmaßregel um
ſo empfehlenswerther, als viele Bruſtleidende über ihren
Krankheitszuſtand völlig im Unklaren ſind und ſich noch
von einer ſtarken Erkältung oder einem leichten Lungen
katarrh befallen glauben, wenn bereits die Auszehrung
eingetreten iſt.

Die praktiſchſte Art der Anwendung des Theers iſt
diejenige in Form von Kapſeln. Herr Guyot, Apotheker
in Paris ſtellt kleine koniſche Kapſeln in Pillengröße
dar, welche unter einer leichten Hülle von Gallerte eine
Doſis des beſten und reinſten norwegiſchen Theers ent
halten und von denen zwei oder drei bei jeder Mahlzeit
genommen, in Erkältungsfällen bei Lungenkrankheiten,
Aſthma und Schwindſuchtsleiden eine faſt augenblickliche
Erleichterung herbeiführen. Da jeder Flacon 60 Kapſeln
enthält, ſo kommt die ganze Eur nicht theurer als 10
bis 12 Pfennige täglich zu ſtehen und macht dieſelbe die
Anwendung jeder Medizin in Form von Tiſanen, Paſtillen
oder Syrupen überflüſſig.
Herr Guyot übernimmt eine Garantie nur für die
jenigen Flacons, welche auf der Etiquette ſeine Unter
ſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.

Depot in Merſeburg bei Th. Schnabel, Hof
Apotheke.

An zeigen.Für dieſen Theil abernimmt die Redactkon dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kivilſtands-Zegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. November 1877.

Eheſchließungen: der Beamte der Lebensverſiche
rungsbank Kleinſchmidt aus Gotha und W. H. Reinhardt;
der Bäcker Laub aus Oberreißen und W. Fr. A. Asbach.
D Geboren ein Sohn: dem Reg. Feldmeſſer Meyſen;
dem Hdb. Ehrt; dem Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr.
12 Wunderlich; dem Hob. Joſche; ein außerehel. S.
eine Tochter: dem Zimmerm. Metze; dem Schneider
Dahn; dem Kutſcher Märder; dem Bürg. u. Hausbeſ.
Keck: dein Hob. Magdeburg Geſtorben: des Hdb.
Harniſch S., 15 W Zahnkrämpfe; des Meſſerſchmieds
Allrißz S., 6 M. 14 T. Luftröhrenentzündung; eine
außerehel. T., 12 W., Krämpſe; ein außerehel. S., 5
M. Krämpfe; der Maurer und Steinhauer Waldmann,
56 J. Bruſtkrankheit; des Fleiſchermſtrs. Enke S.
todtgeb.

Die in Gemäßheit des Provinzial Reglements vom
19. Januar 1877 aufgeſtellten Pferde und Rindvieh
Regiſter liegen zur Einſicht der Betheiligten im Communal
Bureau aus und ſind Anträge auf Berichtigung der Re
giſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich
zu Protokoll anzubringen

Merſeburg, den 27. November 1877.
Der Magiſtrat.

Sonnabend d. I. Hecember, Nachmitt. 3 Ahr,
follen mehrere Lindenbäume am hintern Tümpel und eine
Pappel in der Dammſtraße (am Tivoli) meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden. Anfang mit der
Pappel am Tivoli.

Merſeburg, den 26. November 1877.
Der Magiſtrat.

Vom 1. December er an iſt mit Genehmigung des
Königlichen OberPräſidit der Provinz Sachſen zum Stell
dertreter des Standesbeamten des hieſigen ſtädtiſchen
Standesamtsbezirks als Erſatz für den ausſcheidenden
Stadtrath Stollberg der Beigeordnete Stadtrath Otte be
ſtellt worden.

Merſeburg, den 27. November 1877.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Selde und Wieſengrundſtitchs-Jerkauf.
Meine in Wegwitzer Flur gelegenen Feld und Wieſen

ferner 2 Wieſenpläne von 3 Morgen 45 Ruthen in der

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Kaufliebhaber werden hiermit ein
geladen

Wegwitz, den 28. November 1877.

BatkereiPachtGeſuch.

Gefällige verſiegelte Offerten mit Angabe des

zu verkaufen.

Friedrich Stier.

Eine Bäckerei wird in hieſiger Stadt zu pachten ge

Halleſche Straße Nr. I ſind 5 junge
Neunfundlander Hunde, ſchöne Exeinplare,

z

7

Für Fleiſchbeſchaner und Fleiſcher
halten Formulare zu UnterſuchungsBeſcheinigungen, ſo
wie fertige Bücher zu demſelben Zwecke ſtets vorräthig

Hellig Rößner,
Mälzerſtraße 8.

Die billigste Hetriebshruſt
liefern die als vollkommen gefahr
los und und unbedingt verläßlich
bewährten patentirten
Hock ſchen Mokoren
(Sparmotoren MartinHock),

Brennſtoffverbrauch ca. 3 Kilo
Cokesabfälle im Werthe von 3
bis 8 Reichspfennigen pro Stunde
und Pferdekraft, geringes Raum
erforderniß, ſpielend leichte Jn
ſtandhaltung, keine beſondere War
tung, kein Gas, kein Waſſer, kein
Dampf, kein Keſſel, keine Mate
rung, keine Fundamentirung, keine
behördliche Genehmigung

Proſpeete und Referenzen auf Verlangen.
Fautians Koch O.

Wien, Landſtraße, Hauptſtraße 109.
General- Vertreter Herr Fr. Brunke, Braunſchweig

frischer Seeclorsch
trifft Freitag früh ein bei E. Wolf.

2 2S Gicht und Rheuinatismus,
deren Lähmungen und andere innerliche und äusser

Uehe seither für unheiſhar gehaltene Krankheiten
Leidenden jeden Grades, denen

r Sohon lIanget nieht mehr in de
Sinn gekommen ist, noch diese
oder ſenes für ihr Leiden zu ge-
brauchen ung die Kostbare Ge-
sunäheit wieder zu erlangen, äst
dennoch eine Hoffnung geblie-
ben, sich von ihrem ſahrelangen
Dlenä befreien zu können, mögen
die Leiden Innerliohe oder susser-
ohe, mögen nur einzelne oder
alſe Körpertheile affcirt sein.

Dem Daxrsteller der Moes-
singer'sohen Mittel hat es unsag-
ehe Mühe gekostet, bis es ihm
gelungen ist durch seine neue

Ablagerungen (Ver-
im verhürteten zu

ſfunlos geworden Waren, wieder zu beleben und zu
räftigen. Die hartnäekigste und Iang jährige Kopfgient

wird gelindert in einer Minute u. geheilt binnen 3 Tagen.
Man vor wechsele dieses Mittel nieht mit jenen Zufalls-

gemischen betrügerischer Kurpfascherei die schon Man-
cuem die Augen geöttnet. Der beste Beweis dass meine
I Müttel im Boffnungslosesten Zustande noch heilen, ist
der, dass Jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt

und 2 war einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere
l Natar ist. Die Mittel Lönnen vom Greise wie vom Kinde
gebraucht werden, Ferner wird derſenige, welcher seinem
S Berute noch nachgehen Kann, dureh die Rur mieht ge-

Stört, mögen nun die Leiden dureh Erkaltung, Vallen,
feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch VUeberan-

Hetrengung der Nerven u. S. W. entstanden sein. Ieb
brauche nicht zu wissen ob le gewöhnlichen Kuren wie
S Senwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten
oder sonstigequacksalbereien sehon angewanat sind, vur
bitte ien, kurz das Leiden und sein Stadium zu be-

Schreipen Bitte um genaue Wohnungsangabe-

6. Moessinger in Frankfurt a. M.
Vor Anwendung meiner Kur (gelehe nur unbedentende

pecunigre Opfer autferlegt) Kann eine grosse Reihe von
Dankechreiben Gehenter, äte mir allein in den letzten
Wochen zugekommen, und über deren Anthenticität sie
pei den Behefenden zu informiren feh Jederman

ges

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Vorwerk Nr. 12.

Gefällige Offerten

niederzulegen.Hierdurch allein ſchon verdient dies Produet in hohem Ehe e heeretheee
i wird ſofort zu miethen geſucht durch A. Buntzelweiter hervorzuheben, daß gerade bei Beginn der Krank ener 36

Anwendung gebracht werden e
kann eine Erkrankungſollte. Die geringſte Erkältung

der Lunge nach ſich ziehen und es
größeren Sicherheit nicht verſäumt werden,

ſollte daher zur
ſich der in der

Theerkur von dem Momente an zu unterwerfen, wo man und ſauber

Adress und Visitenbarten

bittet man unter der Bezeich
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Hellig Rössner.

den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell



räünze, Kronen, Guirlanden, Bonquets, Braut
krünze fertigt geſchmäckvoll

W. Tanneberg,
Nußbaumallee 2 c.

Beſtellungen nimmt Frau Pitzſchker, Ritter-
ſtraße 2, an.

Zu Laubſägearbeiten
empfiehlt Ahornholz, Laubsägenblätter, Schneide-
tischehen, Drillbolver und Laubsägenbogen in
Holz, Stahl und Draht.

Vorlagen auf Papier ſowie ſchablonirt auf Ahorn.
Wilh. Gärtner,

Brühl Nr. 1.
Franſckurter Dombau- Lotterie

Ziehung am 15, December 1877.
Carl Albert-Loose

Zäehung am 15, December 1877.
Zu dieser Lotterie erlasse ich Léose

Dombau-Loose 1 Stück zu 4 NMark,
12 Stück zu 45 Mark.

Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark,
12 Stück zu 70 Mark.

Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk
his abwärts 10 Mk., im Ganzen 20,000 Gewinne
Alle Thellnehmer, deren Loose mit einer Niete ge-

zogen werden, erhalten mit der Ziehungsliste das Portrait
des deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung
francgo und gratis übersandt.

Bestellungen wolle man baldigst machen, um allen
Wünschen genügen zu Können

PVelix Auerbach,

Fabelhaft billige Blüſche,

Wer bei großartiger Auswahl
große Filzteppiche a. 9 M.,

M prima Plüſchteppiche à 25-30 M.
Weollteppiche à 12 15 M.,

Cocosmatten, Läuferſtoffe u. Abtreter à 1,35 M.
kaufen will, komme zu

Robert Cohn,
Halle, gr. Steinſtr. 73

RPouquets, Kränze, Kronen u. Guirlanden
werden nach Beſtellung geſchmackvoll geliefert.

Topfpflanzen, überhaupt alle zur Gärtnerei
gehörende Artikel empfiehlt billigſt

H. Seidel, Handelsgärtner,
Oelgrube im Laden Nr. 20 u. in der alten Reſource.

Meine großartigen Wallcoſtüm- Stoffe
wie Ballblümen, Balltücher, Ballkragen,

Ballfächer, Ballunterröcke, extrafeine Fichus
Ruüchen u. geſtickte Garnituren hoch

ſeine Corſettes u. garnirte Dücher halte ich
bei bekannt größter Auswahl und reellſten

Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

e Robert Cohn,
Halle, gr. Steinſtr. 73.

Albert-Lotterie.
20000 Gewinne. Haupt- Gewinn i. W. 30000 Mark
(oder 24000 Mark baar) ferner 20000, 10000, 5000

3000 Mark e.
Ziehung von 3. bis 15. December a. e.

Looſe à 5 Mark ſind zu haben bei Louis Zehender
Banquier in Merſeburg

W. Lendri
7 empfiehlt bei reeller und billiger Bedienung ihr aſſortirkes Lager von geſtrickten Jacken, Herrenweſten,

Filz- u. Vollteppiche, die für die
Türkei beſtimmt waren, nicht abgeſendet wurden,

I ſind mir in Halle zu fabelhaft billigen Preiſen
zum Verkauf übergeben worden.

zun
v Zum

e e nim Gaſthof zum goldenen Hahn, Gotthardtsſtr
wird auf vieles Verlangen noch einige Tage fortgeſetzt. weſen

Neue Sendungen eingetroffen in: ntte unSchmuckſachen aller Art, Ketten, Ringe, Weißwaaren, Kragen, Manſchetten, getret
Stickereien, Schürzen, Röcke, Decken, Kopf u. Concerttücher, Hauben, Sammet n
und Seidenbänder, Shlipſe, Cravatten, Blumen, Kränze, Hoſenträger, Porte n w
monnaies, Cigarren-Etuis, CigarrenSpitzen, Kämme, Fächer, Löſſel, Meſſer e m

Gabeln und 1000 andere Artikel. hl n

e u I I G eB8 re rnWunder Käſtchen für 25 Pf. anPreiſe ſtaunend billig, nur noch einige Tage. mee

m enr Aen d hat Niem

n denur ſchön und dauerhaft gearbeitet, verkaufe von jetzt ab mit Doppelſohlen à

Thlr. 20 Sgr. und mit einfacher aber ſtarker Hohle à Paar 2 Thlr. 25 Sgr.

Jrel. Mehne.
NB. Jn Angarfſtiefeln größte Auswahl, Mädchenlederſtiefeln zum Schnüren ſehr ſchön

und äußerſt preiswerth

n wir
hen man

le gemib.

ch, verehel. Heidel, Oelgrube20
lendw StaatAnkerhoſen, Hamenröchen, Kinder Kleidchen und Jübchen, eigenes Fabrikat, desgleichen e ſah

ſundheitszacken in Zephir, wollenen Hemden, Shawls, Shawlküchern, Kopftüchern, Damen e
weſten, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, Buckskin- und diverſen anderen Hand e
ſchuhen, Bulswärmern, HSkulpen, Mützen, Kinder-Jäckchen u. dergl., ſowie alle Sorlen e

Skrickgarne in großer Auswahl. e e
Seee 1 t ſchügt,kleine Ritterſtraße Nr. 9, e

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager aller Galanterie- und Lederwaaren, Holzſchnitzereten in allen n aite
Arlen, ſowie Bilderbücher, Wachsſtöce, Chriſtbaumlichte, Lichtdillen und Nußhalter, Schulrängel n hin
und Taſchen, ſelbige werden auch mit den dazu paſſenden Schulartikeln gefüllt, Oeldruckbilder mit ehe

und ohne Rahmen in großer Auswahl. hin. De anBei allen von mir entnommenen Gegenſtänden beſorge das Garniren der Stickereien ſche idee.

und gratis. D. O. r AufregKaiſer Wilhelms- Halle. Stäctische Feuerwehrübung
Aflhe Neb

Sonntag den 2. December wird Herr Muſikdirector
Sonntag den 2. December früh 8 Uhr auf dem Vun, und d
landtsplatze. Die Feuerwehrabzeichen (Binden) ſind mineHalle aus Halle mit ſeiner 41 Mann ſtarken Capelle n ſt ein ahierſelbſt zwei Concerte veranſtalten, worauf ein geehrtes zubringen und während der e er Loſce treten h Aber 9

Publikum ſchon jetzt ergebenſt aufmerkſam gemacht wird. u 5Programm in nächſter Nummer n V ausch ſuche zum 1. Januar n. J. ein ordentliches tücheſuche zum 1.J J des i e intiges Mädchen, die im Kochen erfahren.
J

Philipn Gaab. hſigt.6 IIIF- 9 h um W Januar ſuche ich ein zuverläſſtges Mädchen Aſiüi

Donnerſtag den 29. November An NhnwllheI. Abonnements Concert. Börſenverſammlung in Halle. n
vom 27. November 1877. Wenn SagAnfang 8 Uhr.

J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

V Se.
Freitag den 30. November 1877.

II. Gaſtſpiel der Operngeſellſchaft vom Stadttheater
zu Halle a/S.

Der Warbier von Sevilla

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtag ſah be
Weizen 1000 Kilo, geringer 186- 201 Mk. bez. beſſeren van

204—213 Mk. bez., feiner bis 216 Mk. bez., feinſten We

über Notiz n abRoggen 1000 Kilo, 162 168 Mk. bez. h van
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179 186 Mk. b nen.

beſſere 189--194 M. bez, feine und Chevalier- 19

207 Mt. bez. un duGexrſtenmalz 50 Kilo 15 15 25 Mt. bez. wiblnftg
Hafer 1000 Kilo, alter 177 180 Mk. bez. neuer 150 n G h

Komiſche Oper in 3 Acten von Ceſare Sterbint. Muſik 159 Mk. bez. n e Untervon Gioachimo Roſſini. Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, U n h
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 M. 50 Pf. J. Platz 177 Mk. bez. Kocherbſen 186 189 M. bez. Vietorig n Mi

M. Plaß 50 Pf. Billets ſind zu haben bei Hrn. erbſen 200 230 Mk. bez, Bohnen 50 Kilo 101 m nd
Aug. Wieſe und an der Kaſſe Mk. bez., Linſen 50 Kilo 10 14 Mk. bez. de bren W Anfang 7 Uhr. F. W. Benneke. Kümmel 50 Kilo, 40- 42 Mk. bez. de i

breite prima Zwirn-Gardinen, 39 e Rüböl 50 Kilo 36,50 nG ft c I 7 i „50 Mk. verlangt. deEllen 10 M. 50 jalk's Kelaur ation, Fattermehl 50 Kilo 7 75.820 r bez. n Vi
breite prima Zwirn-Gardinen, 33 Donner 99 Klette Roggen 6—6,25 Mk. bez. Weizenſchaale 5 M nieSlen S Donnergtag den 29. November Schlachtefeſt. früh bez. Weizen Griestleie 5,75 M. be unEllen 12 15 M. 9 Uhr e Abends Vrat und friſche Wurſt nebſt Hen 50 Kilo 320 375 t be z. Wuden,

einem Töpfchen ff. Bier, wozu freundlichſt einladet Stroh so Kilr 250 n hie Sßobert Cohn, Sehellell. m eheHalle a. S. ie Angelkarte, auf W. Nagel aus n nen Dieſer No. liegt als Gratis Beilage fur alle unſerNagel ausgeſtellt iſt abhand ter Mage hD eenen vor bengeene ren denen et (mit Ausnahme der durch die Poſt beziehen hen kö

6 gewarnt. F. Dorigs, Obermeiſter bei. Deutt r das Ah eMor en Freitag Abend Salz u l u n e en e n n rnönitgreich Sachſen die Provinz Sachſen; d nen G der Pionier e o n in hr) Sonnt 5 e ne e i n a
nie (fre ge Feuerwehr) Sonntag Herzogthümer: Coburg Gotha; Meiningen; Alten erUlh. raul. den 2. December früh 8 Uhr. Das Commando burg r 82. n hat
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die Achtung vor dem Geſetz in den Maſſen unter

Beilage zu Nr. 143 des Merſeburger Correſpondenten vom 29. Novbr. 1877.

Zum Kulkurkampf.
Die Berathung des Kultusetats im Abgeordneten

hauſe hat, wie zu erwarten war, Anlaß gegeben,
das vielerörtete Dhema des „Kulturkampfes“ wieder
nmal in weiteſtem Umfang zu verhandeln. Neue
Geſichtspunkte und Argumente ſind freilich nicht
dabel zu Tage getreten und konnten es nicht wohl,
hen ſeit Jahr und Tag iſt die Frage nach allen
Seiten hin geklärt. Man kann auch nicht ſagen,
daß die Angriffe des Centrums diesmal eine be
ſondere Heftigkeit und Leidenſchaft gezeigt hätten.
Im Gegentheil waren ſte unverkennbar ermattet
Und erlahmt, und bewegten ſich ganz in dem alten
ausgefahrenen Geleiſe von hunderkmal gehörten
Behauptungen und Anſchuldigungen. Von allen
Selten wird zugegeben, daß man den innern Frieden
von Herzen gern herſtellen möchte an dem Kriege
ſelbſt, der ſeit Jahren die Gemüther verbittert und
vergiftet, hat Niemand Freude und allgemein be
klagt man den Nothſtand auf kirchlichem Gebiet,
der die Seelen angſtigt, die Sittenzucht lockert und

grabt. Gern würden wir die Hand zum Friedens
ſchluß bieten wir würden auch erwägen, ob nicht
in Einzelheiten manche Beſtimmung unſerer neuen
Kirchengeſetze gemildert oder aufgehoben werden
könne. Aber den fundamentalen Grundſatz, der
dieſe ganze Geſetzgebung geleitet hat, können und
dürfen wir allerdings nicht preisgeben den Grund
ſat, daß der Staat kraft ſeiner ſouveränen Macht
die Grenze feſtzuhalten hat zwiſchen ſich und der
Kirche Wir haben im Grunde mit der ſog.
Maigeſetzgebung nur nachgeholt, was ſchon vor
Jahrzehnten hatte geſchehen ſollen, und anderwärts
längſt als unbeſtrittenes Recht beſtand. Wenn die
ſeſultiſche Richtung, die ſich neuerdings der römiſchen
Kirche bemächtigt, ihre Anſprüche auf unzweifel
hafte und unveraäußerliche Gebiete der weltlichen
Geſetgebung ausdehnt und in das Machtbereich des
Staates weit hinubergreift, ſo hat der letztere die
Pflicht, Schutzwehren gegen dieſe Ueberhebung zu
ertichten. Die angebliche Verfolgung der katho
liſchen Kirche iſt nichts als ein Schlagwort, er
funden zur Aufregung der Maſſen. Der preußiſche
Staat iſt wie kein anderer ſeit Jahrhunderten auf
das friedliche Nebeneinanderleben der Confeſſionen
angewieſen, und die Toleranz gegen alle Glaubens
formen iſt ein altererbter Ruhm der preußiſchen
Könige. Aber allerdings iſt dabei die Voraus-
ſchung, daß auch jede Kirche die Geſetze des
Staats achtet und ſich in die öffentliche Rechts
ordnung einfügt. Der Anſpruch der römiſchen
Kirche, einſeitig zu beſtimmen, wo die Grenzen
zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Geſetzgebung liegen,
iſt die eigentliche Quelle des Streites, und kann
von einem Slaate, der ſich ſeiner Würde und
ſeiner Aufgabe bewußt iſt, allerdings nicht aner
kannt werden. Man hört häufig, namentlich von
conſervativer, aber auch von fortſchrittlicher Seite
das Wort, man habe den Kulturkampf nachgrade
ſatt bekommen. Frivoler und mit größerer Miß
kennung der dem ganzen Streit zu Grunde liegen
den Principienfragen kann man ſich gar nicht aus
drücken. Es handelt ſich doch wahrhaftig nicht
um eine Unterhaltung und Beluſtigung, die all
mälig den Reiz der Neuheit verliert und blaſtrten
Gemuthern anfängt langweilig zu werden, ſondern
es handelt ſich um die wichtigſten Fragen des
öffentlichen Rechts, der ſtaatlichen Autorität, der
nationalen Wurde. Solcher Dinge kann man
unmöglich wie eines leichten Zeitvertreibs über
drüſſig werden, wenn man nicht eben die ganze
Natur dieſes Streits um die wichtigſten Grundſätze
es Staatslebens verkennt. Wann die römiſche
Kirche dahin kommen wird, ſich mit dem preußiſch
deutſchen und überhaupt mit dem modernen Staat
auszuſöhnen, wagen wir nicht zu entſcheiden das
aber unterliegt keinem Zweifel, daß ſte vorzugsweiſe
die Koſten der weiteren Fortſetzung des Krieges
zu tragen hat und daß die Verheerungen, die der
Kulturkampf angerichtet, weit mehr auf dem reli
giöſen Gebiete liegen, als daß ſie der feſtgefügten

Die Zeichen der Jeit.
Seit wenigen Wochen iſt das Telephon

und deſſen Wunderarbeit in aller Munde. Jn
vorjähriger Leipziger Oſtermeſſe produeirte ſich ein
Merſeburger Schloſſermeiſter mit dem Erſtgedanken
des Telephonirens, was verſelbe am Kinderfeſte
deſſelben Jahres wiederholte. Das war der Zeit
punkt der Empirie oder des Erfahrungeégebahrens.
Die Wiſſenſchaft nahm Notiz davon, forſchte
den Urſachen der Erſcheinungen nach und gebär
den jetzigen vollkommeneren Mechanismus, mittelſt
welchem ſchon aus dem Arbeitszimmer des General
Poſtmeiſters bis in das Arbeitszimmer des General
Telegraphendirectors in Berlin, zwei Kilometer
weit, geſprochen werden kann, und jetzt ſind ſchon
200 Telephons beſtellt worden, um damit eben ſo
viele Telephonlinien auszurüſten.

Ein Zeitgenoſſe, der Profeſſor Bell in Boſton,
hat ſich auch die WortTelegraphie zu eigen ge
macht und telegraphirt mit ſeinem Apparate ſchon
18 deutſche Meilen weit nicht blos Worte, ſondern
auch Töne. Wir haben in den letzten 70 Jahren
das Unglaublichſte Geſtalt und Form gewinnen
ſehen, denn ſeitdein fährt der Menſch mit Dampf,
ſpricht durch den Blitz und malt mit den Sonnen
ſtrahlen.

Fragen wir nun weiter, welches iſt die Urſache
dieſes gewaltigen Umſchwunges?

Wir müſſen darauf antworten
freiheit!!

Das Denken iſt ſeitdem kein Monopol irgend einer
bevorrechteten Sippe mehr, welche als Vordenker
ſich aufſpielten, worunter, unter uns geſagt, viele
Einfaltspinſel waren. Sie hatten aber das Recht.
Seitdein aber die Denkfreiheit gegeben, iſt auch
der Denkflelß geboren, und daß der vereinte Denk
fleiß Vieler mehr leiſten kann, als wie Einzelner
liegt auf der Hand. Eben ſo iſt die Furcht
von den Denkern genommen, denn es iſt bekannt,
daß man in früheren Jahrhunderten die tiefſten
Denter als Hexcnmeiſter kirchlich zum Feuertode
verurtheilte oder blendete. Wir haben übrigens
jetzt in vielen Fächern neben den promovirten
Doctoren und Magiſtern ein Heer von Denkern,
welche ihr Recht von Gottesgnäden datiren.

Friedrich ſprach vor ca. 100 Jahren das

Die Denk

inhaltreiche Wort in meinem Staate kann Jeder
nach ſeiner Facon ſelig werden und dieſes
Koönigswort wird auch ferner ſeine bildende Kraft
erweiſen, wovon die Zeichen unſerer Zeit nur
lebendige Beweiſe ſind. W.

neber den Aberglauben
IV.

Schluß
Wie nun aber dem Aberglauben beikommen

Durch Aufklärung ſagt man, und das iſt rich
tig. Ein einigermaßen vernünftiger Menſch wird
von einem Aberglauben laſſen, wenn ihm das
Thorichte deſſelben nachgewieſen wird, ſonſt
wären auch unſere Auseinanderſetzungen an dieſer
Stelle recht uüberftüſſig geweſen. Iſt ein Volk über
die Sonnenfinſterniß belehrt, ſo wird es nicht mehr
wie der Türke während einer ſolchen ſchreien, um
den vermeintlichen boſen Geiſt zu verſcheuchen, der
das Geſtirn verſchlingen will. Je mehr man in
den Vorgängen Wirkungen natürlicher Geſetze er
kennt und den natürlichen Zuſammenhang der
Dinge durchſchaut, deſto mehr wird die Vorſtellung
von beſonderen geheimnißvollen und geſpenſtiſchen
Mächten ſchwinden. Auch der Chriſt ſoll einen
„vernünftigen“ Gottesdienſt feiern, ſeine Vorſtellun
gen von Gott und ſeinem Wirken ſollen von der
Vernunſt beſtimmt und gerichtet werden. Alles
wahrhaft Vernünftige verträgt ſich ſehr wohl mit
dem Glauben. Aber wollte man an die Ver
nunft allein appelliren, ſo wurde man ſchwerlich
etwas erreichen, ja man würde das Kind mit dem
Bade ausſchuütten, d. h. mit dem Wahn von be
ſonderen geheimen Mächten zugleich den Glauben
an die Eine überirdiſche Macht und ihr geheimniß-
Holles und wunderbares Wirken nehmen. Da nun
über das Bewußtſein der Abhängigkeit von höherer
Macht im Allgemeinen unverwüſtlich in jedem

Macht des Staates Abbruch thäten.
Menſchen liegt, ſo ſucht es auch immer wieder
nach Befriedigung und findet der Menſch dieſelbe

nicht im rechten Glauben an das eine göttliche
Weſen, ſo ſucht er einen Erſatz im Aberglauben
an andere Mächte. Das lehrt unbeſtritten die Er
fahrung, daß außerordentlich an Verſtand gebildete
Menſchen gerade oft in dem wunderlichſten Aber
glauben befangen ſind das lehrt unwiderleglich
das Heidenthum, welches den vernünftigen Gottes
dienſt vertauſcht hat mit dem abergläubiſchen Dienſt
an Cregturen, böſen Geiſtern und vielen menſchlich
gedachten Göttern.

Und darum giebts neben der Aufklärung noch
ein anderes, nachdrücklicheres Mittel Den geſun
den, feſten Glauben an einen Gott welcher die
Liebe, die Allmacht. und die Allweisheit in einer
Perſon iſt den Glauben eines Paul Flemming
Es kann mir nichts geſchehen, als was er hat
erſehen ünd was mir ſelig iſt.“

MLocalnachrichten.
Merſeburg, den 29. November 1877.

Am Montag Nachmittag fand im Saale
des hieſigen Rathhauſes eine für die Dom und
Stadigemeinde höchſt wichtige Verhandlung ſtatt.
Vor langerer Zeit ſchon hatte der Gemeinde Kirchen
rath und die Gemeindevertretung der Domgemeinde
dem Gemeinde Kirchenrath und der Gemeindever
kretung von St. Maximit den Vorſchlag gemacht,
die Stelle eines für beide Gemeinden gemeinſamen
Hülfspredigers zu gründen was, ohne den Ge
meinden Unkoſten zu verurſachen, möglich ſei.
Seitens der Domgeineinde ſollten dazu die Ein
künfte der unbeſetzten DomAdjuncten und die für
den Dom Adjunktor beſtimmte Amtswohnung her
gegeben werden. Die Stadtgemeinde habe weiter
nichts beizutragen, als die noch vorhandenen ge
ringen Einkünfte des früheren Archidiaconats, die
ſchon ſeit einigen Jahren auf Grund einer Ver
fügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegen
heilen zurückgelegt ſind, damit in ſpäterer Zeit das
Archidiaconat wieder hergeſtellt werden könnte.
Geſtern nun hatten ſich die Patronats Vertreter
ſowie die Gemeinde Kirchenräthe und Gemeinde
vertretungen der Dom und Stadtgemeinde zu einer
gemeinſamen Verſammlung vereinigt, um unter
dem Vorſitze eines Commiſſars des königlichen
Conſiſtoriums, des Herrn Juſtitiarius Conſtſt. Rath
Nitze, dieſe wichtige Angelegenheit zu berathen und
zum Abſchluſſe zu bringen. Das Ergebniß dieſer
Berathung war, daß einſtimmig das Bedürfniß
einer Vermehrung der geiſtlichen Kräfte beſonders
für die Stadtgemeinde anerkannt und der Beſchluß

gefaßt wurde, mit den vorhandenen Mitteln die
Stelle eines Hulfspredigers für beide Gemeinden
wenn auch nicht für alle Zeiten, ſo doch für die
nächſte Zeit zu gründen. Die Obliegenheiten des
Hülfspredigers in der Domgemeinde ſollten ſein
alle 14 Tage die Sonntag Nachmittags Predigt
ſowie eine Faſtenpredigt zu halten und bei größeren
Communionen Aushülfe bei der Austheilung des
heiligen Abendmahls zu leiſten In der Stadt
gemeinde ſoll er an jedem dritten Sonntage pre
digen und in jeder dritten Woche die Donnerstags
Predigt, ſowie die Amtshandlungen übernehmen,
außerdem die Geiſtlichen beider Gemeinden in
Krankheitsfällen vertreten und in der Seelſorge
ünterſtützen.

Abgeſehen davon, daß in der Stadt eine
Menge Leute leben, die ihres hohen Alters wegen
und zur Abkürzung der Langeweile täglich ſpazieren
gehen müſſen, ſo giebt es doch auch ſolche, die in
Folge ärztlicher Verordnung dies zu thun haben.
Wenn nun auch unſer Schloßgarten dazu Jedem
freiſteht, ſo trägt er doch nicht dem Bedürfniß
Rechnung, da er ſtellenweiſe recht zugig und dieſer
Zug eben alten und kranken Perſonen nicht zu
träglich iſt. Faſt ganz zugfrei dagegen iſt der
Weg unter dem Altenbürger Damm allein eins
fehlt dieſem Wege, daß er nicht gut im Stande
iſt, was in den jetzigen regneriſchen Tagen recht
klar hervortritt. Wäre es denn nicht möglich, daß
dem fraglichen Wege einige Fuhren Sand zugeführt
würden Wir glauben, daß es nur dieſer An
regung bedürfen wird, um dem kleinen Uebelſtande
abzuhelfen und ſind der Ueberzeugung, daß es
dafür recht dankbare Herzen geben wird.



5Durch einen unglücklichen Sturz vom Boden
durch die Fahrſtuhlöffnung zog ſich der Knappe
S. in der Riſchmühle am Montage erhebliche
innere Erſchütterungen und eine oſſene Wunde zu.
Lehtere verſchlimmerte ſich dure
einer ätzenden Flüſſtgkeit leider in dem Maaße,
daß nunmehr ernſte Beſorgniſſe für das Leben des
Verunglückten laut werden.

Vermiſchtes.
Jn Schmiedeberg i. Thüringen brach am vorigen

Sonnabend eine Feuersbrunſt aus. Abends gegen 8
Uhr des genannten Tages ſtand der Dachſtuhl des Brenn
hauſes der Schmidt'ſchen Porzellanfabrik in hellen
Flammen. Der Dachſtuhl und das obere Stockwerk
brannten aus. Der Schaden wird auf ca. 4000 Mk. ge
ſchätzt.

Falſifreate. Jn den letzten Wochen iſt bei der
Centralſtelle in Berlin ſo viel falſches Geld eingegangen,
wie ſelten zuvor. Ein großer Schiebekaſten iſt mit den
verſchiedenartigſten Falſificaten angefüllt. Jn den
wenigſten Fällen iſt es möglich geweſen, die Spuren von
den Verbreitern und Anfertigern aufzufinden. Vornämlich
curſtren eine Menge falſcher Markſtücke in neuen Fabri
katen. Während die früheren Falſifikate die Jahreszahl
1875 trugen, gut geprägt waren, jedoch einen ſchlechten
Rand und einen ziemlich hellen Klang hatten, tragen die
jetzigen Falſiſicate die Jahreszahl 1876 und ſind auf der
Rückſeite ſchlecht geprägt, indem die Umriſſe des inneren
Adlers nur bet genauer Beſichtigung kenntlich ſind, bei
oberflächlichen dagegen ganz verwiſcht erſcheinen. Sie
haben einen bleiernen Klang, ein ſettiges Ausſehen,
einen ganz unregelmäßig eingeſchnittenen Rand und ſind
biegbar, Bei einiger Aufmerkſamkeit kann man ſich vor
der Annahme derſelben ſchützen, viel gefährlicher dagegen
ſteht es mit den 10 und 20-Markſtücken. Dieſelben
curſiren lebhaft, gehen im Privatverkehr aus einer Hand
in die andere und werden nachweislich faſt nur von den
öffentlichen Kaſſen angehalten

In Leipzig betrug am Dienſtag die Geſammtzahl
der in den letzten 24 Stunden beim dortigen Polizetamt
inhaftirten Perſonen 97, eine Ziffer, die in ſolcher Höhe
ſeit den bekannten PleißengaſſenExceſſen nicht wieder
vorgekommen iſt. Der größere Theil beſtand aus Bettlern
und Herbergsloſen, welch letztere ſich meiſt freiwillig
meldeten.

Leipzig. Der unausgeſetzten Thätigkeit der
Leipziger Exriminalpolizet bei Verſolgung des am 23.
Oetober unter Mitnahme von 11,000 Mk. von hier ent
wichenen Poſtunterbegmten Pilz iſt es endlich geglückt,
am 25. d. des Flüchtlings habhaft zu werden. Nachdem
ſich wiederholt Spuren von ihm in Merſeburg und in
Halle gezeigt, wurden dieſelben durch einen von hier nach
geſendeten Criminalpoligeibeamten eifrigſt verfolgt und
der Flüchtling endlich in Königslutter im Braun
ſchweigiſchen auf der Straße, wo er mit einem Einſpänner
angefahren kam, feſtgenommen. Noch an demſelben Abend
traf Pilz auf dem Transporte von dort imittelſt der
Magdeburger Bahn hier ein und wurde natürlich zur
Haft gebracht. Jn ſeinem Beſitze fanden ſich noch ca
9200 Mk. vor.

Die 1. Bezirksſchule in Leipzig mußte vor einigen
Tagen geſchloſſen werden, da mehr als 130 Augener
krankungsfälle in derſelben vorgekommen waren.

(Wegehobel.) Auf einer von Laſtfuhrwerk ſtark
zerfahrenen Straße arbeitete in vergangener Woche ein
von Herrn Rittergutsbeſitzer Weber auf Hummel-Radet
bei Lüben conſtruirter Wegehobel. Bei einem einmaligen
Bearbeiten des Weges verſchwanden die tiefen Geleiſe
durch öfteres Befahren mit dieſem einfachen, aber ſehr
praktiſch conſtruirten Inſtrument wölbte ſich der Weg,
indem der Wegehobel den abgehobenen Boden nach der
Mitte des Weges beförderte. Es iſt durch dieſen Wege
hobel möglich, eine Wegebeſſerung, die ſonſt 50 bis 60
Arbeiter erfordert, durch zwei Pferde und zwei Leute zu
machen. Das Jnſtrument arbeitet im lehmigen und
ſandigen Boden gleich gut. Herr Weber iſt bereit, den
Wegehobel für 45 Mk. auch an auswärtige Beſteller zu
liefern.

Aus Thüringen, 23. November. Frühere und
jetzige Zöglinge des Erziehungsinſtituts Keil hau im
ſchwarzburgrudolſtädtiſchen Oberlande laſſen in dank
barer Anerkennung und zum Andenken an die 50 jährige
ſegensvolle Wirkſamkeit des jetzigen Directors der Anſtalt,
des Educationsrathes Dr. Barop, auf dem Steiger, 20
Minuten ſüdlich von Keilhau, einen 22 m hohen ſteinernen
Thurm errichten, von dem aus man eine prachtvolle Aus
ſicht haben wird.

Eine Sicherheitstaſche, welche den Taſchendieben
viel Verdruß bereiten dürfte, hat Herr R. H. Newton
von NewYork erfunden. Dieſelbe kann, um das Ab
ſtrahiren von Werthſachen zu verhindern, in einem ein
zigen Moment feſt geſchloſſen werden. Der Dieb geräth
mit ſeiner Hand in eine falſche Nebentaſche und erreſcht
nicht blos ſeinen Zweck nicht, ſondern viskirt, daß er, da
die Hand nicht mehr zurückgezogen werden kann, abgefaß:

Torgan) geboren iſt und längere Zeit als preußiſcher
Soldat in Magdeburg in Garniſon geſtanden hat. Con
ſtantinopler Blättern, namentlich dem „Stamboul“ und
dem „Levant Herald“, entnehmen wir, daß Lehmann ſeit
mehr als zwanzig Jahren in türkiſchen Dienſten und

ch die Anwendung zuerſt Artillerie Jnſtrueteur an der Kriegsſchule und in dieſer Vorſchrift liegt in dem Zuſatze des Wachſes
ſodann in der kaiſerlichen Garde war. Beim Ausbruch
des Krieges verlangte Lehmann zur ackiven Armee ver
ſetzt zu werden. Jn der Schlacht bei EskiZagra zeichnete
er ſich rühmlichſt aus und wurde zum Brigadegeneral er
nannt. Sodann erhielt er die Oberleitung der artille

riſtiſchen Operationen im Schipkapaß, wo er an II. und getrocknete Schuhwerk warm aufgeſtrichen
November in einem Alter von 48 Jahren, wie bekannt, Leder bleibt hierbei ſehr geſchmeidig.
durch eine ruſſiſche Granate ſeinen Tod fand.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntagwüthete ein furchtbarer Sturm an der engliſchen Küſte ein kleines Stückchen Paraffin in warmem Klauen
Die Zahl der zwiſchen Ramsgate und Deal geſcheiterten
Schiffe wird auf 30 angegeben, der Verluſt an Menſchen
leben iſt ſehr groß.

Was es ſchadet, wenn ſich Einer gar nicht kümmert
um das was in der Welt vaſſirt! Jn Paſſau wollte
jüngſt ein Bauersmann 2000 baheriſche Zweiguldenſtücke,
die bekanntlich kängſt außer Cours geſetzt ſind, gegen
jetzige Münze eintauſchen. Als ihm für ſein altes Geld
nicht genug geboten wurde, nahm er ſeine 2000 Zwei
guldenſtücke wieder mit heim. „Kommen doch wieder zum
vollen Werth,“ ſagte er. Das iſt ein vertrauensvoller
Eapitaliſt! Jm Uebrigen kann man daraus erſehen, daß
Jedermann, auch auf dem Dorfe ſeine Zeitung leſen ſoll,
Um zu erfahren was in der Welt und mit ſeinem Gelde
vorgeht.

Die Legung des Eiſenpflaſters zwiſchen der
Wilhelmſtraße und dem Pariſer Plaß zu Berlin auf
dem ehemaligen ſüdlichen Reitweg der Linden, welche in
Folge des Wrangel ſchen Todesfalles verzögert werden
mußke, hat am Mittwoch begonnen. Auf den init Schotter
bedeckten, feſtgewalzten Boden kommen Eiſenſchienen
ſenkrecht gegen die Längsaxe der Straße, und auf dieſe
die Eiſenklötze, welche mit zähen Eiſen verklammert
werden. Dieſe Klötze, welche alſo die eigentlichen Plaſter
ſteine vertreten, ſind durchbrochen und ſo berechnet, daß
in ihnen die Hufe und Stollen der Pferde haſten, ſich
aber nicht etwa verfangen können. Die Durchbrechungen
ſelbſt werden einfach mit grobem Kies ausgefüllt, und
ſoll die Füllung nicht durch Fahren und Huſſchlag heraus
geriſſen werden können. Die Elaſticität der Schienen
ſoll das Dröhnen des Eiſenpflaſters, welche ſich bei den
Verſuchen in der Londoner City ſo unleidlich gezeigt
hatte, mildern. Ob das Alles ſich nun ſo in der Praxis
bewähren wird, muß die Letztere eben zeigen.

Radenbeck, 14. November. Auf der Feldmark
Gaunerwinkel bei Wittingen wurde von dem Jäger
Drangmeiſter ein 7 Jahr alter Kenler erlegt, der gegen
400 Pfd. gewogen haben ſoll. Ein dabei anweſender
Mann wurde von demſelben an der Hand, am Fuße und
am Leibe ſehr erheblich verwundet, ſo daß derſelbe dar
niederliegt, jedoch nicht lebensgefährlich.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.
Wir glauben, daß es Manchen intereſſiren wird,

wenn wir aus einer Reihe in der Beilage von Nr. 265
der deutſchen ReichsPoſt (Frankfurt a. M.) empfohlener
Bücher eines, deſſen Autor vielen Merſeburgern bekannt
ſein dürfte, hervorheben:
(Feſtpredigten aus der Diaspora von Karl
Rönneke.) Ein ſchön ausgeſtattetes Büchelchen mit
lateiniſchen Lettern aber in deutſcher Sprache. „Evan
geliſche Feſtpredigten“ mit Angabe der Verlagsorte Rom,
Turin, Florenz erweckt von vornherein unſer
Jntereſſe. Zeugniſſe deutſcheevangeliſchen Glaubens aus
dem Lande Jtalien, vor wenigen Jahrzehnten noch das
Land der unbeſchränkten Pabſtherrſchaft. Man einpfindet
aber eine doppelte Freude, wenn man dieſe Predigten
nach einander lieſt und wahrnimmt, mit welcher Ent
ſchiedenheit und Klarheit ſie unſern Glauben bekennen,
mit welchem Ernſt ſie den Gliedern der Gemeinde, welcher
ſie zunächſt gegolten, nämlich der deutſchen Gemeinde zu
Florenz ihre Aufgabe vorhalten, in dieſem, dem
Evangelium ſo entſremdeten Lande ein würzendes Salz,
ein helles Licht und als evangeliſche Gemeinde eine Stadt
auf dem Berge zu ſein, wobei die Schäden der Gemeinde
zu ihrer Heilung mit aller Offenheit beſprochen werden.
Dabei geht doch eine fröhliche, ſelige Feſtſtimmung durch
die Predigten, deren ſchöne Form von einem poetiſchen
Hauch wie aus der „Blumenſtadt am Arno“ durchzogen
iſt. Des Verfaſſers Name iſt in Deutſchland nicht un
bekannt. Von ihm erſchien früher Francesco Spiera, eine
Geſchichte aus der Zeit der Reformation in Italien
Hamburg, 1874. Vangelo e Cattolicismo Romano.
Kirenge 1876 und eine Karte über den gegenwärtigen
Stand des Evangeliſationswerkes in Jtalien.
Florenz 1875. Demnächſt erſcheint eine Reihe von Be
trachtungen über das hl. Vaterunſer in italieniſcher
Sprache

Volkswirthſchaftliches.
8 Eine Vereinfachung der Form des Wechſelproteſtes

ſcheint in Deutſchland nun doch bevorzuſtehen, und zwar
ün abhängig von der Frage, ob die Poſt zur Aufnahme

England ſoll man ſich nachſtehender Miſchung bedienen
um Leder waſſerdicht zu machen und es wird behauptet
daß man mit Schuhwerk, welches mit dieſer Niſchung
behandelt wurde, ſtundenlang im Waſſer ſtehen kann

ohne daß letzteres in das Leder eindringe. Das Neu

und des Harzes zum Fettſtoffe. Es werden nämlich
ſein Liter geſottenes Leinöl, 125 Gramm Hammelſeth
46 Gramm Wächs und 32 Gramm Harz über Kohlen e
feuer unter fleißigem Umrühren zuſammengeſchmol zen
und die Maſſe miktelſt eines Pinſels auf das gereinigte

Das
Anderen Er

fahrungen nach gelingt die Herſtellung eines vorzüglich
waſſerdichten Schuhwerkes auch in der Weiſe, daß man d

v fette ngu.auſlöſt und damit das Schuhwerk einſchmiert. r e
e X e e Malen

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn Bezug auf die Begriffe Sonntagsheiligung

und Sonntagsfeier hat das Kammergericht in einer ſeiner
letzten Sitzungen eine bemerkenswerthe Entſcheidung genfällt. Der Bauer H. aus R. bei Treuenbrietzen hie
an einem Sountagmorgen eine Juhre Getreide in ſein Monat
Scheune gefahren und erhielt darum ein Strafmand den M
zugeſchickt. Er verlangte richterliches Gehör und erzielen b bot
ſeine Freiſhrechung. Der Richter legte beſonders Gewicht
darauf, daß die Arbeit vor Beginn des Gottesdienſted
bereits beendet war. Der Polizeianwalt legte Recutg
gegen das freiſprechende Erkenntniß ein, und der Ober

ſtaatsanwalt führte aus, daß die Verordnung bezüglich
Sonntagsheiligung vom Jahre 1838 ſich auch auf die
Sonntags feter beziehe. Der Sonnkag als Feiertag
überhaupt beginne aber ſchon mit Sonnenaufgang, und
wer an dieſem Tage Arbeiten wie die in Rede vornehmen
wolle, habe dazu die behördliche Erlaubniß vorher ein
zuholen. Das habe der Angeklagte nicht gethan, daher
ſei er zu beſtrafen. Das Kammergericht iſt dieſen Aus
führungen gefolgt und hat den Bauer zu 3 Mark Geld
ſtrafe ev. 1 Tag Haft verurtheilt.

Eine Polizeiverordnung, welche die Tödtung
herrenlos umherlaufender Hund ausnahmslos geſtattet
iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 5
Oetober 1877 ungültig, vielmehr iſt die böswillige
Tödtung herrenlos umherlaufender Hunde als Sachbe
ſchädigung zu beſtrafen

Jn Betreff der durch das Allg. Landrecht ange
ordneten Unterhaltungspflicht des Hauseigen
thümers zur Pflaſterung der Bürgerſteige
hat das Obertribunal, II. Senat, durch Erkenntniß vom
3. Juli 1877 in Uebereinſtimmung mit dem Appella-
tionsgericht zu Naumburg entſchieden, daß eine Local
obſervanz, kraft deren die Unterhaltungpflicht der
Sktadtgemeinde obliegt, nur dann rechtlich anzu
erkennen iſt, wenn ſie nachweislich bereits vor
Emanation des Landrechts (im Jahre 1794 reſp.
1803) beſtanden hat. Die Bildung einer derartigen Ob
ſervanz wit Emanation des Landrechts dagegen iſt
unzuläſſig, weil ſie mit der ausdrücklichen Beſtimmung
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(Ueber Spielwerke.) Jm Jnſeratentheile unſeres
Blattes finden unſere verehrten Leſer und ſchönen Leſe
rinnen wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen der
weltberühmten Spielwerke von Herrn J. H. Heller in
Bern. Derſelbe liefert dieſe ſo allgemein beliebten
Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Vollkommen
heit; wir können daher nicht Jedermann warm genug
empfehlen, ſich ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die
bevorſtehende Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu
kein Gegenſtand, noch ſo koſtbar, erſetzt ein ſolches Werk
Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam
der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und
Willkommeneres ſchenken Denjenigen in vorgerücktern
Jahren vergegenwartigt es glitcklich verlebte Zeiten es
tröſtet den unglücklich Liebenden; es klagt, lacht und
hofft mit ihm; dem Leidenden, dem Kranken gewährt
die angenehmſte Zerſtreuung; dem Einſamen iſt es ein
treuer Geſellſchafter es erhöht die Gemüthlichkeit der
langen Winterabende im häuslichen Kreiſe u. ſ. w.
Hervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur
zu lobende Idee bieler der Herren Wirthe, die ſich
ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte ange
ſchäfft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie uns
von mehreren Seiten beſtätigt wird, nicht gereut;
es erweist ſich ſomit auch deren Hraktiſcher Nutzen aufs
Evidenteſte und möchten wir allen Herren Wirthen
rathen, ſich ohne Säumen ein Spielwerk angzuſchaffen, N auf den
da die Gäſte ſtets dahin wiederkehren, wo ihnen eine n hlbod
ſolche Unterhaltung geboten. Wir bemerken noch, daß ſind n
die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt n ſt
die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Ope- I Wotde
retten, Tänze und Lieder heiteren und ernſten Genres
finden ſich in den Heller ſchen Werken auf das
Schönſte vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigeren ſtenwird. Wenn geſchloſſen ſieht die Sierheitsaſche, welche von Wechſelproteſten berechtigt werden ſoll. Auf eine und wohlmeinenderen Wunſch an die geneigten Leſer und hen G

an Herren e ine anbrrughar i bez. Anregung ſeitens des kaufmänniſchen Vereins in Leſerinnen nſeres Blattes ausſprechen, als den, ſich l Vden
wie e nie u i non iſt bereits Breslan hat wenigſtens der Juſtigmintſter eantwortet, recht bald in den Veſis eines Heller ſchen Spielwerkes h Weh
durch n Patent gegen Pachahmung cher geſtellt. daß er die Aenderung der Form in Erwägung genommen zu ſetzen reichhaltige illuſtrirte Preis-Courante werden M yſh
Lehmann Paſcha. e des im Und ſich deshalb mit dem Handelsminiſterium in Ver Jedermann franco zugeſandt. Wie wir vernehmen, werden n u

e don Händlern gewöhnlich andere Werte fur Heller ſche nonSchüler der Magdeburger Realſchule erſter Ordnung und S e S angeprieſen; jedes ſeiner Werke und Doſe un ſeinen t Mjetzt Kaufmann in Conſtantinopel, Herr Conſtantin Haus und Landwirthſchaſt. hen alte an eren e Doſen a dent en n et
Luüling, theilt mit, daß Eduard Lehmann oder Liman Es beginnt jetzt die Jahreszeit, in Welcher en n eben e en e re n Vih
Paſcha in Potsdam (alſo weder in Görlitz noch in wäaſſerdichtes Schuhwerk eine große Wohlthat iſt. In ſich direkt an das Haus n enden rathen Jede

Für die Redaction beranttorrlich Th. Roöoßner Den ne Werlag von Hel s e e Fran
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